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Breite der Straßen - Einbruchstelle am Platze .

Aber auch die Umkehrung gilt ! Vorsichtige Durchbrüche an den Rändern oder in
bedeutungslosen Teilen der Altstadt können mitunter ganz neue Ausblicke auf wertvolle
Baudenkmale und Straßenbilder schaffen . Der künstlerisch veranlagte Regulator mit
Verantwortlichkeitsgefühl wird auch diese Möglichkeit in den Bereich seiner Vorschläge
ziehen müssen und dadurch in geglückten Fällen das wieder gut machen , was manche
seiner Vorgänger durch Doktrinismus veralteter Auffassung verdorben haben .

Als Beispiel eines solchen günstigen Durchbruches bei gleichzeitiger Erzielung
eines neuen Raumabschlusses sei die Regulierung in der Verlängerung der Karmeliter¬
gasse auf der Kleinseite zu Prag erwähnt . Die Vorschläge zeigen den Entwicklungs¬
gang dieses Eingriffs 49 ) , der bedauerlicherweise die Niederlegung der beiden alten
Häuser Nr . 298-III „ Beim Goliath “ (aus dem 17 . Jahrhandert , demol . 1896) und
Nr . 268-III „ Beim Schlüssel “ (demol . 1904) erforderte . Als städtebaulicher Gewinn ,
ist die Schaffung des neuen Raum¬
abschlusses unterhalb des freige¬
legten Turmes der Niklaskirche zu
buchen , wodurch sich erst beim
Näherschreiten aus der Richtung der
Karmelitergasse (Karmelitskä ul .)
die gewaltige Höhengestaltung dieses
Großwerkes der Baukunst auszu¬
wirken beginnt (Abb . 22) . Durch
die dadurch erzielte Längsverbindung
parallel zur Moldau sind die ver¬
kehrstechnischen Anforderungen für
die Zukunft befriedigt worden , und
damit ist die Gewähr geboten für
die Erhaltung der übrigen wertvollen
Teile dieses schönen Stadtbildes .
Der Verlust der beiden alten Häuser
hat sich durch den Gewinn in archi¬
tektonischer und verkehrstechnischer
Hinsicht ausgeglichen .

Mit geringster Störung für das
Stadtbild wird sich der teilweise
(partielle ) Durchbruch ausführen
lassen ; er gestattet als Hausdurch¬
gang , Durchhaus , Gehweg , Passage
im Erdgeschoß oder Untergeschoß
der Häuser die kürzesten Querver¬
bindungen durch Baublöcke für Fuß¬
gänger . Der Gedanke ist alt und
künstlerisch fruchtbar ; in vielen alten
Städten wie Brünn , Preßburg , Wien u . a. finden wir solche Durchgänge . In der
Prager Altstadt bestanden gegen 42 und in der Neustadt gegen 16 50) , die teils erhalten ,
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Abb . 7 . Prag : Altstadt, Renaissancehof des Durchhauses
Nr. 15 = 463/1, Melantrich- Michaels- Gasse, geöffnet für
den wichtigen Durchgangsverkehr in ost - westlicher

Richtung . Foto Stenc , Prag.

40) Anzeiger (Vestnik) des Klubs „ Za StarouPrahu “
, Prag , Jahrg. 1,1910 , Heft 2 , 8 . 10 u . Heft3 , S . 18 .

50) Ihr Bestand ist verzeichnet bei V . Krause , Praha a obce sousedni , Ukazatel domu
(Prag und die benachbarten Gemeinden, Hauskataster) . Prag 1911 . Selbstverlag der Gemeinde-
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teils aufgegeben oder erneuert wurden . Sie führen hier durch prachtvolle Renaissance¬
höfe (Abb . 7 ) oder stellen die Verbindung zu schmalen Gäßchen her . Durch Jahr¬
hunderte haben sie diese Aufgabe erfüllt , ohne daß weitgehende Veränderungen der
benachbarten Straßenzüge notwendig waren . Zum größten Teil sind sie bis auf
Widerruf freiwillig gestattete öffentliche Durchgänge , die vereinzelt ganznächtig geöffnet
sind . Ihre Breite wechselt zwischen 1,40 m und 3,10 m . Meist sind sie heute mit
Kramläden ausgefüllt ; an weniger begehbaren Stellen sind sie mitunter vernachlässigt
und in der arbeitsfreien Zeit mit Handwagen verstellt . Die Belassung solcher Durch¬
gänge und ihre Aufbesserung sowie Übernahme in den öffentlichen Besitz wäre empfehlens¬
wert . Im Stadtplan Abb . 6 ist ihr Verlauf nach dem Stande vom Jahre 1930 für die
Alt - und Neustadt von Prag verzeichnet .

Die Neuanlage von Durchgängen in alten Bauwerken kommt kaum in Betracht ,
weil sie den inneren Aufbruch der Häuser erfordern würde , was weder denkmal¬
pflegerisch wünschenswert , noch wirtschaftlich vorteilhaft ist .

Anders dagegen ist die Frage ihrer Ausführung bei unvermeidlichen Neubauten
in der Altstadt zu beurteilen , weil sie ein wirksames Hilfsmittel zur Verbesserung des
Binnenverkehrs sein können . Im Gegensatz zu Gurlitt 51) möchte ich ihre Anwendung
nicht nur für den Markt - und Nachbarverkehr beschränkt wissen , sondern sie sind bei
richtiger Anlage und Ausstattung das Mittel , um in der Altstadt überhaupt den Fuß¬
gängerverkehr , abgetrennt vom Fährverkehr erträglich zu gestalten . In wirtschaftlicher
Beziehung ist ihre Ausführung anregend , weil der Verlust an unverbaubarer Boden¬
fläche zugunsten des öffentlichen Gutes ausgeglichen wird durch die allfällige Über¬
bauung und durch den höheren Ertrag der im Durchgang vorgesehenen Verkaufsläden .

Die in der Galerie Vittorio Emanuele ( 14,50 m breit ) in Mailand untergebrachten
Verkaufsläden sind geradezu Wirtschaftsknotenpunkte in der Stadt und erzielen die
allerbesten Zinse (Wasmuths Monatshefte 1924 ) .

In architektonischer Beziehung freilich wird man sich an Stelle der hohen mit
Glas gedeckten Passagen , wie sie in fast allen Großstädten seit der Jahrhundertwende
Vorkommen, eine andere architektonische Form suchen müssen . Bei ihrer Neuanlage
wird darauf zu sehen sein , daß sie nicht zu hoch, zu schmal und zu lang , möglichst
wenig gebrochen und gut durchlüftbar sind ; durch Einbeziehung überdeckter Höfe
werden sich Erweiterungen zum ruhigen Betrachten der Läden schaffen lassen .

Im Regulierungsplane der Prager Alt - und Neustadt sind nach alter Überlieferung
eine große Zahl neuer Durchgänge als Ladenstraßen bewußt vorgesehen und angelegt
worden mit der Aufgabe , den dichten Fußgängerverkehr in den benachbarten Haupt¬
verkehrswegen durch die Baublöcke abzulenken (Abb . 6) . Sie sind als neuzeitliche
Hilfsmittel für die Verkehrserleichterung teils aus öffentlichem , teils aus privatem
Interesse angelegt worden ; letztere sind häufig nur bis auf Widerruf und nur am Tage ,
d . i . meist von 7 bis 19 Uhr , geöffnet . In einzelnen Fällen , wie beispielsweise im
Block zwischen der Wasser - und Stefansgasse , vereinigen sie sich durch privates Über¬
einkommen zu einem System rechtwinklig schneidender Binnengassen innerhalb der
Baublöcke und erleichtern dadurch als nah gelegene , gedeckte Parallel verbin düngen
ganz beträchtlich den Fußgängerverkehr in den benachbarten Hauptstraßen . Ihr
Gesamtausmaß in diesem Block wird nach vollständiger Fertigstellung 633 m Länge 52)
betragen (Abb . 8 ) .

6I) Corn . Gurlitt , Handbuch des Städtebaues , S . 34 , Berlin 1920.
52) Ihre Anlage erfolgte hier nach dem Entwurf des Architekten Baurat Oswald Polivka f .
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Abb . 8.
Prag : Neustadt , Block zwischen der
Wasser - und Stefansgasse , aufgelöst
in ein System von Durchgängen zur
Verbesserung des Binnenverkehrs .
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Sehr wirkungsvoll werden Durchgänge benutzt zur Erschließung großer Binnen¬

gärten und zu ihrer Einbindung in den Verkehrsraum der Altstadt ; so wird beispielsweise
der Franziskaner -Klostergarten nach durchgeführter Regulierung als Grünfläche erhalten ,
aber durch sieben Durchgänge mit den umgebenden Hauptstraßen verbunden , wodurch
ruhige und angenehme Querverbindungen geschaffen werden (b , Abb . 6) . In ähnlicher
Weise ist der ehemalige Silva -Taroucasche Palastgarten durch fünf Durchgänge mit

den umliegenden Hauptstraßen im
Binnenverkehr verbunden (c, Abb . 6) .

Die Abb . 9 veranschaulicht
einen neuzeitlichen Lösungsversuch
einer Passage im Bereich der Prager
Neustadt 58) .

Eine Milderung der Verkehrs¬
not in alten Städten — insbesondere
an Straßenkreuzungen — wird sich
mitunter durch eine vorsichtige An¬
wendung von Niederlauben 54) er¬
reichen lassen . Lauben sind ein
beliebtes , uraltes Baumotiv von
großer architektonischer Wirkung
bei Holz- und Steinbauten in Städten
diesseits und jenseits der Alpen .
Sie sind entweder in Reihung längs
der Straßenzeilen angeordnet oder
umgeben den Markt allseits , ein¬
seitig , oder nur stückweise . Die
Überbauung der Einmündungsstellen
findet sich an südfranzösischen An¬
lagen 65) .

Gegen die wahllose und nur
aus eklektischer Altertümelei bevor¬
zugte Anwendung der Niederlaube hat
sich Camillo Sitte ausgesprochen 56) .
Die dort angeführten Bedenken , wie
räumliche Ausdehnung , Zerstücke¬
lung und Beschränkung der Bau¬

blöcke , sind beachtenswert ; trotzdem können der Anwendung von Lauben in der Alt¬
stadt , insbesondere bei größerer Verkehrsnot , Vorteile nicht abgesprochen werden .

r3) Ausmaße einiger neuzeitlicher Passagen : Gebäude der Berg - und Hütten - Gesellsehaft ,
Nr . 7 = 15 11, Jungmannsgasse : Breite 4,50 bis 5,10 m , Höhe vorn 4,50 m, in der Mitte 7,50 m ;
Versicherungsanstalt „Donau“

, Nationalstr. 10 = 138-11 : Breite 3,50 m, Höhe 4,90 m ; Versicherungs¬
anstalt „ Sekuritas “

, Wassergasse 20 = 681- 11 : Breite 3,20 m , Höhe 4,30 m ; Versicherungsanstalt
„ Adriatica“

, Jungmannsgasse 41 = 36-11 : Breite 6,00 m, Höhe 4,00 m .
5t) Nach dem Entwurf der neuen Bauordnung für die Tschechoslovakische Republik sind

nach § 57 Lauben zulässig ; ihre richtige Anwendung kann zur Enteignung des notwendigen
Baugrundes führen. Näheres Die Denkmalpflege 1930, Heft 1 u, 2.

55) A . E . Brinkmann , Spätmittelalterliche Stadtanlagen in Südfrankreich. Deutsche Bau¬
leitung 1910, Sonderabdruck S . 16 , 22.

56) Camillo Sitte , Der Städtebau usw . 4. Aufl . , Wien 1909.

/ . J

Abb . 9 . Prag : Neustadt , Repräsentations¬
gebäude der Berg- und Hütten-Gesellsehaft , Nr . 7 = 15 -II,
Lazarusgasse . Neuzeitliche Verkehrspassage . Nach

dem Entwürfe von Architekt J . K. Riha, Prag.
Foto Möller, Prag.
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